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Frankreichs Tod.
Im „Vortrupp " veröffentlicht D. Dirks  einen

beachtenswerten Aufsatz, dem auch seine ausge¬
sprochene Tendenz gegen den Alkoholgenuß nichts von
der ernsten Wucht der Tatsachen nimmt . Er schreibt
u. a. :

Aus Paris wird gemeldet, daß das Ministerium
für die öffentlichen Arbeiten eine Statistik über die
Bevölkerungsbewegung im Jahre 1911 veröffentlicht
hat . Danach betrug die Zahl der Geburten 742 114,
die Zahl der Todesfälle 776 983. Die Bevölkerung
ging also um 34 869 Personen zurück. Die Zahl der
Geburten war so klein wie noch nie zuvor. Die Sterb¬
lichkeit war besonders stark in der Normandie , sowie
in einzelnen Gegenden der Bretagne und der Pro¬
vence.

Was bedeutet dieser kurze Bericht?
Nicht mehr und nicht weniger , als daß Frankreich

im Begriff steht, zu sterben. Frankreich mag seine
militärische Wehrkraft so viel vermehren , als es will,
es nützt nichts gegen den Volkstod. Man könnte ja
mit mathematischer Genauigkeit ausrechnen, zu wel¬
chem Zeitpunkte das französische Volk vom Erdboden
vertilgt sein wird , unter der Voraussetzung, daß Ge¬
burten und Todesfälle in dem gleichen Maße bei¬
blieben , wie im Jahre 1911. Aber das wäre ein
Fehler . Hinter dem Berge geht die Fahrt wieder
hinauf , und lange, bevor Frankreich entvölkert ist,
wird das Land von anderen , lebenskräftigen Volks-
stämmen eingenommen sein. Das französische Volk
ist sterbenskrank. — Es gibt gewiß viele Franzosen,
die das mit Trauer sehen, aber die große Masse lebt
dahin , ohne davon berührt zu werden, und ohne dem
auch nur einen Gedanken zu schenken. Ja , wenn
Feinde ins Land kämen, da würden sie Frankreich
tapfer verteidigen , da würden sie ihren letzten Bluts¬
tropfen vergießen für das Vaterland.

Wer das ist es nicht, wessen Frankreich bedarf.
Das Volk ist krank. Ihm täte Gesundung not , und

es könnte gesund werden, wenn es seinen Zustand
erkennen und die Willenskraft haben würde, etwas
dagegen zu tun.

Alkoholismus, Geschlechtskrankheiten und Degene¬ration.
Das ist die Krankheit , an der das französische

Volk darniederliegt.
Der Alkoholismus ist auch bei uns sehr verbreitet.

Mittwoch, den 28 . August 1912.
Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich, Post¬
bezugspreis für den Orts- und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Die Statistik sagt, daß von dem Alkoholgifte jährlich
bei uns etwa 9 Liter auf den Kopf der Bevölkerung
kommen. Wer in Frankreich ist der Alkoholver¬
brauch doppelt so groß, und die Folgen sind so un¬
heimlich, wie sie der oben erwähnte Bericht des Mi¬
nisters darstellt.

Nein , sie sind noch schlimmer.
Der Minister hat nicht die volle Wahrheit gesagt.

— Er hat nicht berichtet, daß die Menschen, die in
diesem Jahre Frankreich bevölkern, in körperlicher
Hinsicht denen nachstehen, die im Vorjahre dort leb¬
ten . Es ist nicht nur die Zahl , die zurllckgeht, es ist
auch die Qualität . Das ist noch schlimmer.

Frankreich möchte gern noch mehr Soldaten haben.
Sein Rivale , Deutschland, kann mehr und mehr ein¬
stellen, da die Bevölkerungsziffer noch wächst. Aber
Frankreich geht zurück. Selbst wenn es die Rekruten¬
aushebung bis zum Aeußerften steigern und die Be¬
dingungen für die Militärtauglichkeit soweit wie
möglich ausdehnen wollte, es ist einfach eine Un¬
möglichkeit, mitzukommen.

Man kann ja wohl noch mit Soldaten prahlen,
die auf dem Papier stehen. Aber mit diesen erringt
man keine Siege . Während Frankreich heute eben¬
soviel Einwohner zählt , wie vor 40 Jahren , hat sich
in der gleichen Zeit Deutschlands Vevölkerungszahl
verdoppelt. Das ist eine Tatsache, die nicht mehr
und nicht weniger bedeutet, als daß Frankreich zu¬
rückgeht, daß seine Macht von Stufe zu Stufe sinkt,
bis es eines schönen Tages für immer untertauchen
muß. Keine Kanonen , keine Kriegsschiffe, keine
Flugmaschinen, keine noch so schneidige Kriegs¬
maschine kann dagegen etwas ausrichten . Frankreich
kann nur gesunden, wenn es sich vom Alkoholismus
befreit.

Mer das will Frankreich nicht.
Es lacht über die, die ihre mahnende Stimme er¬

heben. Der Alkohol bringt Geld in die Staatskasse
— also muß Alkohol getrunken werden. Der Wein
bringt Geld in die Taschen der Weinbauer — also
muß die köstliche Traube in Völkergift verwandelt
werden. Wein — Absinth Kognak Krankheit —
Bolkstod. Frankreich sieht nicht den Zusammenhang,
obwohl er klar zutage liegt . Frankreich sieht im
nicht — darum muß es sterben. Von einer Enthalt-
samkeitsbewegung kann in Frankreich kaum die Rede
sein. Es ist so schwer, etwas dafür zu tun . Die Re¬

gierung ist dagegen, die Volksvertretung ist dagegen,
das Volk wird vom Alkoholkapital beherrscht— dar¬
um muß es sich zu Tode trinken.

Tse,r Tod in Alkoholismus ist ein Tod in Schmutz,
Armut , Verbrechen, Elend . So ist es mit dem ein¬
zelnen Menschen, so ist es mit einem Volke, und sei
es das stolzeste Volk, das je die Erde gesehen.

Wenn du das Schicksal Frankreichs nicht teilen
willst, so erhebe dich, mein deutsches Volk!

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  28 . August 1912.

Militärisches . Aus unserem und dem Nagolder
Oberamt sind gestern zusammen 36 Mann Reser¬
visten zum Grenadierregiment 119 einberufen worden.

Heeresdienst und Ernte . Auch der Abgeordnete
Dr . Rübling hat angesichts der durch die Witterung
verzögerten Ernte in einem Schreiben an das Kriegs¬
ministerium darauf hingewiesen, daß eine größere
Zahl von Reservisten für die Zeit vom 23. August
ds. Js . ab zur Hebung einberufen wurden , obgleich
infolge der trostlosen Witterung der letzten Woche die
Ernte , die an und für sich auf der Alb wesentlich
später fällt , Heuer um 14 Tage verzögert worden sei.
Dr . Rübling bat dringend , durch ausgiebige Gewäh¬
rung von Dispensationen wenigstens in den drin¬
gendsten Fällen Abhilfe zu schaffen. Das Kriegs¬
ministerium hat geantwortet , die Einberufung der
Reservisten sei unerläßlich und es habe deshalb An¬
laß genommen, das Generalkommando zu ersuchen,
durch weitere umfangreiche Beurlaubungen von
Mannschaften zur Aushilfe beim Abräumen der Fel¬
der den Wünschen der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung, soweit es mit den militärischen Interessen
vereinbar sei, entgegenzukommen. — Von anderer
Seite erfahren wir , daß die Militärverwaltung be¬
absichtigt, angesichts der ungünstigen Witterung die¬
ses Sommers , durch welche die Ernte ungewöhnlich
verzögert wird , die dadurch hervorgerufene Notlage
durch eine umfangreiche Beurlaubung von Mann¬
schaften zur Erntearbeit bis zum Beginn der Herbst¬
übungen nach Möglichkeit zu beheben. Die Schult¬
heißenämter sind angewiesen worden, die Interessen¬
ten auf diese Absicht der Militärverwaltung aufmerk¬
sam zu machen und Anträge auf Beurlaubung von
Erntearbeitern den Truppenteilen direkt zu unter¬
breiten.

Nchtenstem.
20) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Das ungeduldige Herz pocht der Entscheidung
entgegen, alle Nerven sind gespannt, das Auge
möchte die Tür durchbohren, das Ohr schärft
wenn in der Ferne eine Türe knarrt , Schritte über
den Hausgang rauschen oder undeutliche Stimmen
im anstoßenden Zimmer lauter werden. Aber die
Türen haben umsonst getönt, die Schutte , immer
näher und näher kommend, gehen vorüber , der un¬
gleiche Ton der Stimmen sinkt zum Geflüster herab.
Die Bretter des Fußbodens und die Fenster des Nach¬
barhauses sind bald gezählt, und schon wieder zeigt
der Helle Ton der Glocke eine umsonst m -lebte halbe
Stunde an. Das Ohr begleitet alle Glocken und
Uhren der Stadt , bemerkt ihre hohen und tiefen
Töne — auch sie haben ausgeschlagen. Man steht
auf, man macht einen Gang durch das enge Gemach,
horch! Da geht wieder eine Türe , gewichtige Schritte
kommen den Gang herauf , die Klinke der Tür bewegt
sich nach so langer Zeit wieder.

„Georg von Frondsberg läßt Euch seinen Gruß
vermelden," sprach der alte Kriegsmann , der nach so
langer Zeit wieder zu Georg kam, „es könne vielleicht
noch eine Weile dauern ; doch sei dies ungewiß, darum
sollet Ihr hier bleiben . Er schickt Euch hier einen
Krug Wein zum Vespern.."

Der Diener setzte den Wein auf den breiten Fen¬
stersims des Zimmers , denn ein Tisch war nicht vor¬
handen, und verließ das Gemach.

Georg sah ihm staunend nach; er hätte dies nicht
für möglich gehalten ; über eine Stunde war schon
verschwunden, und noch nicht? Er griff zu dem Wein,
er war nicht übel, aber wie konnte ihm in seiner
traurigen Einsamkeit das Glas munden?

Es ist ein gewöhnlicher Fehler junger Leute in
Georgs Jahren , daß sie sich für wichtiger halten , als
es ihre Stellung in der Welt eigentlich mit sich
bringt . Der gereiftere Mann wird eine Beeinträch¬
tigung seiner Würde eher verschmerzen, oder wenig¬
stens sein Mißfallen zurückhalten, während der Jüng¬
ling, empfindlicher über den Punkt der Ehre , leichter
und schneller aufbraust . Kein Wunder daher, daß
Georg, als er nach zwei tödlich langen Stunden in
den Kriegsrat abgeholt wurde, nicht in der besten
Laune war . Er folgte schweigend dem ergrauten
Führer , der in hierher geleitet hatte , den langen
Gang hin.

Än der Türe wandte sich jener um und sagte
freundlich: „Verschmäht den Rat eines alten Man¬
nes nicht, Junker , und legt die trotzige, finstere
Miene ab ; es tut nicht gut bei den gestrengen Herrn
da drinnen ."

Georg war in dem Augenblick zu wenig Herr über
sich, als daß er den wohlgemeinten Rat hätte befol¬
gen können, er dankte ihm durch einen Händedruck,

ergriff dann rasch die gewaltige eiserne Türklinke,
und die schwere eichene Zimmertllre drehte sich äch¬
zend auf.

Um einen großen, schwerfälligen Tisch saßen acht
ältliche Männer , die den Kriegsrat des Bundes bil¬
deten. Einige davon kannte Georg. Jörg Truch¬
seß, Freiherr von Waldburg , nahm als Oberst-Feld¬
leutnant den obersten Platz an dem Tische ein, zu
beiden Seiten von ihm saßen Frondsberg und Franz
von Sickingen, von den übrigen kannte er keinen
als den alten Ludwig von Hutten ; aber die Chronik
hat uns ihre Namen treulich aufbewahrt ; es saßen
dort noch Christoph Graf zu Ortenberg , Alban von
Closen, Christoph von Frauenberg und Diepolt von
Stein , bejahrte , im Heere angesehene Männer.

Georg war an der Türe stehengeblieben, Fronds¬
berg aber winkte ihm freundlich, näher zu kommen.
Er trat bis an den Tisch und überschaute nun mit
dem freien , kühnen Blick, der ihm so eigen war , die
Versammlung . Aber auch er wurde von den Ver¬
sammelten beobachtet, und es schien, als fänden sie
Gefallen an dem schönen, hochgewachsenen Jüngling,
denn mancher Blick ruhte mit Wohlwollen auf ihm,
einige nickten ihm sogar freundlich zu.

Der Truchseß von Waldburg hob endlich an:
„Georg von Sturmfeder , wir haben uns sagen lassen,
Ihr seiet auf der Hochschule in Tübingen gewesen,
ist dem also?"

«Ja , Herr Ritter, " antwortete Georg.



Hermann Hesse wird vom 5. September an
nicht mehr in Gaienhofen wohnen, sondern in Bern
(Schweiz), Melchenbühlweg 26.

! Wem gehören die aus das Nachbargrundstück
fallenden Früchte? Man schreibt uns : Mit der Aus¬
führung „Wem gehören die auf das Nachbargrund¬
stück fallenden Früchte" in Ihrem Blatt Nr . 199
werden wohl nicht alle Feld- und Gartenbesitzer ein¬
verstanden sein. Große Habsüchtigkeil kann wohl
nicht darin erblickt werden, wenn ein Eutsnachbar
von einem Baum den Ueberhang der Früchte be¬
ansprucht, der z. B . auf der Südseite des Nachbar¬
grundstücks steht, dem Nachbar Schatten und dadurch
Schaden verursacht. Weiter wird jeder Baumbe¬
sitzer wissen und zugeben, daß die Wurzeln eines
Obstbaumes weit über die Kernentraufe hinauswach¬
sen und teilweise auf des Nachbars Eigentum ihre
Nahrung holen (s. 8 910 BGB .) . Sehr entgegen¬
kommend ist der betreffende Baumbesitzer, wenn er
seinem Nachbar erlaubt , das Fallobst (den größeren
Teil !?) aufzuheben, umso egoistischer ist er aber,
wenn er die Haupternte für sich und -vollends gar
die Benützung des Nachbargrundstücks, beansprucht.
Einsender erinnert sich noch an ganz frühere Zeiten,
wo der Ueberhang auch dem Nachbar zukam und
zwar so, daß drei Teile der Nachbar und einen Teil
der Stamm erhielt . Der Z 911 des BGB . will aber
jeden Streit verhüten ; er macht ganz reinen Tisch
und spricht in ganz gerechter Weise den vollständigen
Ueberhang dem Nachbar zu.

8cb. Mutmaßliches Wetter . Vom Atlantischen
Ozean zieht eine neue Reihe von Luftwirbeln über
das europäische Festland hinweg. Unter ihrem Ein¬
fluß ist auch für Donnerstag und Freitag noch trü¬
bes, strichweise regnerisches und kühles Wetter zu er¬
warten.

ft- Bad Liebenzell, 27. Aug. Vom Direktor
des städt. Kurorchesters , G. Wohlgemuth , wurde
ein Männerchor , „Zur Fahnenweihe ", komponiert
und dem Deutschen Kriegerbund gewidmet. In den
letzten Tagen ging nun dem Komponisten vom
Präsidenten des Deutschen Kriegerbundes , v. Linde-
quist, Generaloberst und Eeneraladjutant des Kaisers,
ein Dankschreiben zu, mit dem Wunsche, der patri¬
otische Chor möge die weiteste Verbreitung finden.

Weilderstadt , 27. Aug. Ueber die von uns schon
gestern gemeldete Stecherei wird noch bekannt : Die
unlängst vom Schöffengericht Leonberg über die
Vorüber der Tumulte in der Neujahrsnacht verhäng¬
ten Strafen haben nicht abschreckend gewirkt. Der
damalige Haupttäter , der ledige Eoldarbeiter Hais,
der diesen Herbst zum Militär einrücken soll, hat
gestern schon wieder Unheil angestiftet. Mit mehre¬
ren Genossen hatte er Blau gemacht. Nach einem un¬
bedeutenden Wortwechsel versetzte er dem verheirate¬
ten Fabrikarbeiter Eugen Springer , Vater von meh¬
reren Kindern , einen lebensgefährlichen Stich in
den Unterleib , der wahrscheinlich den Tod des Sprin¬
ger zur Folge haben wird . Der Messerheld wurde
im Ortsarrest untergebracht, wo er alles kurz und
klein schlug, sodaß man ihn fesseln mußte.

Fünfbronn OA. Nagold , 27. Aug. In unserem
hochgelegenen Ort wird ein neues Schulhaus erbaut
werden . Die Arbeiten , die zu 32600 Mk. veran¬
schlagt sind, wurden in den letzten Tagen aus¬
geschrieben.

Altensteig , 27. Aug. Nachdem die „3. Badische
Ferienfahrt " am Sonntag mittag in der Stadtkirche
ein stark besuchtes und gut gewähltes Kirchenkonzert

„Seid Ihr in der Gegend von Tübingen genau
bekannt? " fuhr jener fort.

Georg errötete bei dieser Frage ; er dachte an die
Geliebte , die ja nur wenige Stunden von jener
Stadt entfernt auf ihrem Lichtenstein war ; doch faßte
er sich bald und sagte : „Ich kam zwar nicht viel auf
die Jagd , auch habe ich sonst die Gegend wenig durch¬
streift, doch ist sie mir im allgemeinen bekannt."
. „Wir haben beschlossen," fuhr Truchseß fort,
einen sicheren Mann in jene Gegend zu schicken, aus¬
zukundschaften, was der Herzog von Württemberg
bei unserem Anzug tun wird . Es soll auch über die
Befestigung des Schlosses Tübingen , über die Stim¬
mung des Landvolkes in jener Gegend genaue Nach¬
richt eingezogen werden ; ein solcher Mann kann dem
Württemberger durch Klugheit und List mehr Ab¬
bruch tun als hundert Reiter , und wir haben —
Euch dazu ausersehen."

„Mich?" rief Georg voll Schrecken.
„Euch, Georg von Sturmfeder ; zwar gehört

Uebung und Erfahrung zu einem solchen Geschäft,
aber was Euch daran abgeht, möge Euer Kopf er¬
setzen."

Man sah dem Jüngling an, daß er einen heftigen
Kampf mit sich kämpfte. Sein Gesicht war bleich,
sein Auge starr , seine Lippen fest zusammengeklemmt.
Die Warnung Mariens war ihm jetzt auf einmal
klar ; aber wie fest er auch bei sich beschloß, den An¬
trag auszuschlagen, wie erwünscht beinahe diese Ee-

zum Besten gegeben und abends einen wohlgelungenen
Fackelzug durch die Straßen der Stadt abgehalten
hatte , haben gestern unsere Gäste den Schwarzwald
verlassen, um hochbefriedigt in die badische Heimat
zurückzukehren. Leider gießt es wieder in Strömen.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Aug. In der „Vraunschweiger

Landeszeitung ", hat vor kurzem Jemand , der am
Hofklatsch seine Freude hat , einen Artikel „Aus der
schwäbischen Residenz" verbrochen, in welchem von
Unstimmigkeiten zwischen unserem protestantischem
Königspaar und der katholischen Linie der Herzoge
von Württemberg , deren Haupt bei dem Fehlen
eines männlichen Königssprossen Thronfolger ist, viel
die Rede ist. Gegen diesen Artikel zieht nun eine
Stuttgarter Korrespondenz mit so viel halbamtlichem
schwerem Geschütz zu Feld , daß die gute Absicht der
Stuttgarter Erwiderung beinahe ins Gegenteil ver¬
kehrt wird . Warum letztere den nationalliberalen
Charakter der „Braunschweigischen Landeszeitung"
so besonders hervorhebt , ist zunächst unerklärlich,
wenn man nicht eine gewisse Voreingenommenheit der
Korrespondenz gegen den mutmaßlichen Verfasser
des ersten Artikels annehmen will.

Stuttgart , 26. Aug. Die Putzsucht einer jungen
Dame verursachte in der Familie eines in der Nähe
von Stuttgart wohnenden Tierarztes große Auf¬
regung . Die 20jährige Tochter hatte Kleider im
Werte von 1000 Mk. bestellt und auch erhalten.
Bevor die Rechnungen kamen, verließ sie in Be¬
gleitung einer Freundin das Elternhaus und ver¬
schwand spurlos . Die Eltern waren in größter
Sorge , bis eines Tages die Freundin nach Hause
zurückkehrte und ihnen mitteilte , daß sich die Tochter
mittellos in München befinde. Nach den „Münch.
N. N." kam nun der Vater am Freitag nach München,
wo er die Tochter nach Umfragen in mehreren Hotels
bei einem Freunde , einem Veterinärarzt , traf.

Stuttgart , 27. Aug. Dem heute erschienenen Jah¬
resbericht des Landesvorstands ist zu entnehmen, daß
die soz. Partei an 52 Orten neue Vereine gegründet
hat . Es gibt jetzt 357 Vereine mit 36 727 Mitglie¬
dern, das bedeutet eine Zunahme von 8072 Mit¬
gliedern im letzten Jahre . Während die Mitglieder¬
zahl im Jahre 1902 7241 betrug , im Jahre 1909
ein Rückgang konstatiert wurde, ist der Zuwachs in
den letzten drei Jahren besonders stark gewesen.
In den Gemeindekollegien ist die Sozialdemokratie
jetzt mit 443 Bürgerausschußmitqliedern und 337 Ge¬
meinderäten vertreten . In 105 Gemeinden zählt
sie in beiden Kollegien Vertreter , in 47 Gemeinden
nur Gemeinderäte , in 60 Gemeinden nur Bürgeraus¬
schußmitglieder. Im Berichtsjahr wurden 2900 Ver¬
sammlungen abgehalten , 270 000 Flugblätter,
30 000 Broschüren und 40 000 Exemplare des Tag¬
wachtkalenders ausgegeben.

Göppingen, 27. Aug. In einer Erklärung macht
die hiesige Metzgerinnung der „Freien Volkszeitung"
den Vorwurf , es sei ihr nicht so sehr um den Fleisch-
und Wurstkrieg, als um die Agitation für ihren
Landtagskandidaten zu tun . Auch die sozialdemo¬
kratische Behauptung , daß mit der Ausnahme einiger
Eroßmetzger bereits ein Sieg der Arbeiter errungen
sei, wird als falsch zurückgewiesen, selbst der Kleinste
unter den Metzgern halte in seinem eigensten Inte¬
resse an den festgesetzten Preisen fest, selbst wenn
der Boykott noch Monate dauern sollte. Die Metzger
sprechen entgegen der Ansicht der Sozialdemokratie
bereits von einem Abflauen des Boykotts.

legenheit erschien, um dem Bunde zu entsagen, so
kam ihm die Entscheidung doch zu überraschend, er
scheute sich, vor den berühmten Männern seinen Ent¬
schluß auszusprechen.

Der Truchseß rückte ungeduldig auf seinem Stuhl
hin und her, als der junge Mann mit seiner Ant¬
wort so lange zögerte: „Nun ? Wird 's bald ? War¬
um besinnet Ihr Euch so lange ?" rief er ihm zu.

„Verschonet mich mit diesem Auftrag, " sagte
Georg nicht ohne Zagen ; „ich kann, ich darf nicht."

Die alten Männer sahen sich erstaunt an, als
trauten sie ihren Ohren nicht. „Ihr dürft nicht, Ihr
könnt nicht? " wiederholte Truchseß langsam, und
eine dunkle Röte , der Vorbote seines aufsteigenden
Zornes , lagerte sich auf seine Stirne und um seine
Augen.

Georg sah, daß er sich in seinen Ausdrücken über¬
eilt habe ; er sammelte sich und sprach mit freierem
Mute : „Ich habe Euch meine Dienste angeboten, um
ehrlich zu fechten, nicht aber um mich in Feindes¬
land zu schleichen und hinterrücks nach seinen Ge¬
danken zu spähen. Es ist wahr , ich bin jung und un¬
erfahren , aber so viel weiß ich doch, um mir von
meinen Schritten Rechenschaft geben zu können;
und wer von euch, der Vater eines Sohnes ist, möchte
ihm zu seiner ersten Waffentat raten , den Kund¬
schafter zu machen?"

Der Truchseß zog die dunklen, buschigen Augen¬
brauen zusammen und schoß einen durchdringenden

Löwenstein OA. Weinsberg , 27. Aug. Der Gast-
Hof zur Sonne ist vor einigen Jahren ohne Zu¬
ziehung eines höheren geprüfen Bausachverständigen
umgebaut worden. Gestern mittag brachen die obe¬
ren Stockwerke plötzlich in sich zusammen. Der Be¬
sitzer und alle sonstigen Bewohner der Stockwerke
weilten im Untergeschoß und blieben unversehrt.
Wäre der Einsturz einige Tage früher vorgekommen,
so hätte ein großes Unglück daraus entstehen können,
weil damals der Gewerbevereinsgautag in dem
oberen Saal des Easthofes abgehalten wurde. Schon
vorgestern hatten einige Bewohner in der vorderen
Giebelwand in Höhe des ersten Stockwerkes einige
Risse bemerkt. Hievon nahmen sie aber keine weitere
Notiz und sagten es auch nicht dem Eigentümer des
Gebäudes. Als nun gestern wieder einige Personen
sahen, daß sich die Giebelwand ein wenig verschob und
infolgedessen kleine Stücke Mörtel auf die Straße
herunterfielen , wollten sie den Besitzer warnen , aber
ehe ihre Warnung noch zur Ausführung kommen
konnte, stürzte der ganze vordere Teil des Gebäudes
ein. Der Besitzer, Fr . Künzlen , ist umsomehr zu be¬
dauern , als er von einer Versicherung nichts zu er¬
warten hat und sich in nächster Zeit verheiraten will.

Möckmühl, 27. August. Auf traurige Weise
sollte hier ein junges Menschenleben sein
Ende finden. Der 15jähr . Sohn des Fabrikarbeiters
Schweiß, der bei einem Bauern in Siegelbach in
Diensten stand, kam auf der steilen Steige nach
Möckmühl unter seinen in Schuß geratenen Wagen
und wurde so schwer verletzt, daß er starb. Die
beiden ebenfalls auf dem Wagen sitzenden Kinder
des Bauern wurden herabgeschleudert. Von ihnen
nahm keines ernsthaften Schaden.

Oehringen , 27. Aug. Eine schlimme Trübung
hat die gestrige Abfahrt des Eewerbevereins zur
Feuerbacher Ausstellung erfahren . Schreinermeister
Schmidt von llntermaßholderbach wurde, nachdem
er mit seiner Frau kaum hier angekommen war,
auf dem Bahnhofsplatz vom Schlage getroffen, dessen
tödliche Wirkung auch die sofort herbeigeholte ärzt¬
liche Hilfe nicht mehr verhindern konnte. Tot mußte
der noch in guten Jahren stehende Mann nach Hause
gebracht werden.

Friedrichshafen » 27. Aug. Der König weilte
heute in Baden -Baden und besuchte die Rennbahn in
Jffozheim , um dem Laufen seines Weiler Pferdes
„Hofwarpnir " beizuwohnen. Der Hengst hatte noch
unlnägst in Köln einen glänzenden Erfolg in einer
klassischen zweijährigen Prüfung errungen . Heute
aber hat er in Jffozheim völlig versagt, woran wohl
in der Hauptsache der aufgeweichte, fast grundlose
Boden der Bahn schuld war , in dem das leichte klein-
hufige Tier allzutief einsank, sodaß es das Ziel als
letztes passierte.

Friedrichshafen » 27. Aug. Gegen 12 Uhr in
vergangener Nacht erhob sich über dem ganzen See¬
gebiet ein Sturmesbrausen , das mit elememtarer
Gewalt unheimlich über Land und Wasser fegte
und wohl eine Stunde anhielt . Die Obstbäume
wurden stark geschüttelt. Auch heute morgen
schnaubte die Windsbraut heftig über unsere
Gegend und richtete großen Schaden an.

Aus Welt und Zeit.
Berlin , 26. Aug. An der Hand einer Statistik

weift die „Nordd. Allg. Ztg." nach, daß der Auftrieb
am Berliner Zentralviehmarkt für Schweine und
Schafe bis in die letzte Zeit hinein gestiegen ist und
zwar für Schweine insgesamt so beträchtlich, daß er

Blick auf d'en Jüngling , der so kühn war , anderer
Meinung zu sein als er. „Was fällt Euch ein, Jun¬
ker!" rief er. „Eure Reden helfen Euch jetzt zu
nichts, es handelt sich nicht darum , ob es sich mit
Eurem kindischen Gewissen verträgt , was wir Euch
austragen ; es handelt sich um Gehorsam, wir wollen
es, und Ihr müßt !"

„Und ich will  nicht !" entgegnete Georg mit
fester Stimme . Er fühlte , daß mit dem Zorn über
Waldburgs beleidigenden Ton sein Mut von Minute
zu Minute wachse, er wünschte sogar, der Truchseß
möchte noch weiter in seinen Reden fortfahren , denn
jetzt glaubte er sich jeder Entscheidung gewachsen.

„Ja freilich, freilich!" lachte Waldburg in bitte¬
rem Grimm , „das Ding hat Gefahr , so allein in
Feindesland herumzureisen. Ha ! Ha ! Da kommen
die Junker von Habenichts und Binnichts und bieten
mit großen Worten und erhabenen Gesichtern ihren
Kopf und ihren tapfern Arm an, und wenn es drauf
und dran kommt, wenn man etwas von ihnen haben
will , so fehlt es an Herz. Doch Art läßt nicht von
Art , der Apfel fällt nicht weit vom Stamm — und
wo nichts ist, da hat der Kaiser das Recht verloren ."

„Wenn dies eine Beleidigung für meinen Vater
sein soll," antwortete Georg erbittert , „so sitzen hier
Zeugen, die ihm bezeugen können, daß er in ihrem
Gedächtnisse als ein Tapferer lebt. Ihr müßt viel
getan haben in der Welt , daß Ihr Euch herausnehmt,
auf andere so tief herabzusehen!" (Forts , folgt.)



an Schlachtwert die Einbuße am Rinderauftrieb
reichlich aufzuwiegen imstande sein müßte. Die
„Nordd. Allg. Ztg ." bemerkt weiter , daß die Schlacht¬
vieheinfuhr aus dem Auslande neuerdings Erleich¬
terungen erfahren hat , insbesondere — abgesehen
von der zeitweiligen Oeffnung der Grenzen für fran¬
zösisches Schlachtvieh, die allerdings wegen bedrohli¬
chen Umsichgreifens der Maul - und Klauenseuche
wieder haben geschlossen werden müssen — aus
Schweden über die neuerbaute Quarantaine in Saß¬
nitz und einigen anderen vorhandenen Quarantainen.
Daneben ist bekanntlich die Fleischeinfuhr aus allen
Ländern ganz oder teilweise gestattet. Wenn trotz¬
dem die ausländische Zufuhr an Vieh und Fleisch
den deutschen Markt nicht merkbar zu beeinflussen
vermocht hat , so beruht dies darauf , daß die Schlacht¬
vieh- und Fleischteuerung eine internationale Er¬
scheinung ist. Deshalb kann auch von der weiteren
Zulassung ausländischen Schlachtviehs, abgesehen von
veterinärpolizeilichen Bedenklichkeiten, keine wesent¬
liche Preisminderung erwartet werden.

Düsseldorf, 27. Aug. In der Pfarrkirche in
Schildesche geriet während einer Andacht plötzlich
die zweihundert Jahre alte Orgel in Brand . Das
Feuer verbreitete sich rasch in der Kirche und fand
in den hölzernen Gallerien und in den Wänden
reichliche Nahrung . Nur mit vieler Mühe gelang
es, die Kirche zu retten . Die Untersuchung ergab,
daß das Orgelgehäuse mit Erdöl getränkt und
während des Gottesdienstes angezündet worden war.
Non dem Brandstifter hat man noch keine Spur.

Konstantinopel , 27» Aug. Heber das gestern
nachmittag ausgebrochene dritte Eroßfeuer inner¬
halb vier Tagen läßt sich das Berliner Taglatt
herichten : Der Ort des Brandes war diesmal im
Etambuler Viertel Tachtakale, das durch die Fabri¬
kation türkischer Bernsteinrosenkränze bekannt ist.
100 Häuser, 80 Läden , 3 große Basare und 1 Moschee
sind niedergebrannt . Wie gemeldet wird , wurden
durch das Feuer in vier Stunden etwa 200 Häuser,
darunter ein Warenhaus mit 111 Zimmern zer¬
stört. Der Brand entstand durch das Fortwerfen
einer brennenden Zigarrette.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 21. Aug. Rohe Mißhandlungen seiner

Ehefrau führten den Schreiner Christian Vochsrt
von Stuttgart vor das Schöffengericht. Der Ange¬
klagte lebte seit längerer Zeit mit seiner Frau in Un¬
frieden und mißhandelte sie aus nichtigen Ursachen
fortgesetzt in unglaublich brutaler Weise. Im No¬
vember warf er die schwangere Frau zu Boden,
schlug mit den Fäusten auf sie ein und riß ihr zwei
eingesetzte Zähne aus . Dann trat er mit den Füßen
auf ihr herum. Die Folge davon war eine Frühge¬
burt . Am 8. Januar warf er die Frau gegen einen
Ofen. Ein Teller , den er nach ihr warf , verfehlte
glücklicherweise sein Ziel . Bei einer andern Gelegen¬
heit schlug er mit einer Eisenstange auf die Frau ein,
sodaß die letztere schwere Verletzungen an Schulter
und Rücken davontrug . Im März brach er in einer
Wirtschaft in Kaltental einen Streit mit der Frau
vom Zaun , überschüttete sie in der gemeinsten Weise
mit Schimpfwörtern und versetzte ihr mit einem Bier¬
glas einen wuchtigen Schlag auf den Kopf. Das
Glas zerbrach und die Mißhandelte trug eine fünf
Zentimeter lange und zwei Zentimeter tiefe, klaf¬
fende Wunde davon. Die Frau brach bewußtlos
zusammen. Während sich die übrigen Anwesenden
um die Verletzte bemühten, ging Vochert fort , ohne
sich weiter um das Vorgefallene zu kümmern. Dis
Verletzte wurde nach dem Marienhospital gebracht,
wo ihr die Wunde vernäht wurde. Außerdem hatte
er die Frau fortgesetzt mit dem Tode bedroht. In
der Verhandlung vor dem Schöffengericht verweigerte

der Angeklagte, der wegen ' gefährlicher Körperver¬
letzung schon mit 1 Monat 15 Tagen Gefängnis vor¬
bestraft ist, die Aussage. Im übrigen führte er sich
dem Gericht und den Zeugen gegenüber derart unge¬
bührlich auf, daß sein Verteidiger das Mandat nie¬
derlegte. Der Staatsanwalt beantragte wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung und Bedrohung 6 Mo¬
nate 3 Wochen Gefängnis . Das Gericht erkannte auf
5 Monate 15 Tage Gefängnis und wegen der Ueber-
tretung , begangen durch das Werfen mit dem Teller,
1 Woche Hast. Außerdem wurde ein Haftbefehl er¬
lassen und der Angeklagte sofort abgeführt.

Landwirtschaft und Märkte.
Stuttgart , 26. Aug. Landesproduktenbörse. Der

Regen hat mit kleinen Unterbrechungen auch in ab¬
gelaufener Berichtswocheangehalten , und es läßt sich
noch gar nicht überblicken, wie groß der Schaden
ist, der durch dieses Unglückswetter entstanden ist.
Daß sich unter diesen Umständen die Stimmung auf
dem Getreidemarkt noch weiter befestigte, ist nicht
verwunderlich, umsoweniger, als auch England und
Frankreich das gleiche schlechte Erntewetter haben.
Amerika und Rußland erhöhen ihre Preise wiederum
und wurden besonders in Kansas -Weizen, dessen
Qualität dieses Jahr ganz hervorragend ist, große
Posten angekauft. Auf heutiger Börse war starke
Nachfrage für guten alten Weizen, da die unter
der Woche reichlicher zugeführte Landware meisten¬
teils feucht ist und vorerst nur ganz spärlich in Ver¬
mahlung genommen werden kann. Die große Preis¬
spannung bei Landware ist durch die verschiedenen
Qualitäten bedingt . Auch für Braugerste , Hafer
und Mais herrscht reges Interesse . Wir notieren

Kilogramm:
Weizen, württ. 21.— bis 23.25 ^

„ frank. 22.— ,, 23.— „
„ Rumänier 25 — „ 26.50 „
„ Ulka 24.75 „ 25.25 „
„ Saxonska 24.75 „ 25.25 „
„ Nzima 24.75 „ 25.25 „

Nowrosisk-Azima 2.3.— „ 24.— „
Weizen Laplata 23.50 „ 25 — „
Kernen, neu 21- 23.25 „
Dinkel, neu 13.— „ 15 — „
Roggen, neu 18.— „ 19.— „
Gerste, württ. 20.— „ 22.50 „

,, Pfalz. 23.— „ 24.— „
„ bayr. 22.— „ 23.- „
„ Tauber 23.— „ 23.50 „
„ fränk. 22.50 „ 23.—

Futtergerste , russ. 17.50 „ 18.— „
Hafer Laplata 10.25 „ 20.— „
Mais , Laplata 16.25 „ 16.75 „
Tafelqries 34.50 „ 35 — „
Mehl 0 34.50 „ 35.— „

1 33.50 34.— „
2 32.50 33.— „
3 31,- 31.50
4 27.50 28.—

Kleie 10.50 11.50
(ohne Sack netto Kassa).

Kurzer Getreidewochenbericht der Preisbericht¬
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 20.
bis 26. August 1912. Angesichts der andauernd un¬
günstigen Witterung war die Stimmung in der Be¬
richtswoche für alle Getreidearten sehr fest, denn zu
den bereits entstandenen Qualitätsschäden kommt
nun noch die Sorge um die Kartoffeln , für die eine
Fortsetzung des feuchten Wetters nicht ohne ernstliche
Folgen bleiben könnte. Aehnliche Verhältnisse tru¬
gen auch in England zur Befestigung der Marktlage
bei. Hinzu kam, daß Amerika, für dessen Weizen
auch in Deutschland rege Nachfrage besteht, seine For¬
derung steigerte, umsomehr, als Rußland weiter mit
Offerten zurückhielt und Argentinien unerwartet
kleine Weizenabladungen meldete. In Deutschland
kommen meist abfallende Qualitäten an die Märkte,
und da sich die Käufer noch nicht recht zum Erwerb
solcher Ware entschließen können, so erklärt es sich,

daß die Preise trotz fester Tendenz vieflach niedriger
waren . Die Nachfrage des Auslandes für deutschen
Weizen hielt an, aber die Händler scheuen das mit
den Qualitäten verbundene Risiko. Im Lieferungs¬
geschäft besserte Weizen seinen Stand per September
um 5i/2, per Dezember um 4Z4 Mk.; Roggen stellte
sich infolge lebhaften Deckungsbegehrs für Lieferung
um 3Z4 bis 4 Mk. höher, zumal sich auch für diesen
Artikel Absatz nach dem Auslande zeigte und dadurch
angeregt die Mühlen etwas stärker zugriffen. Schwa¬
ches russisches Angebot und die erwähnten Befürch¬
tungen bezüglich der Kartoffeln boten weiteren An¬
laß zur Festigkeit. Besonders fest gestaltete sich die
Tendenz auf dem Hafermarkte. Während man bis
Mitte der Woche nur alten Hafer und gute neue
Ware bevorzugt hatte , begann man sich in den letzten
Tagen mehr und mehr den geringeren Qualtitäten
zuzuwenden. In besserer Ware entwickelte sich ein
ziemlich lebhaftes Exportgeschäft nach England,
Holland, Belgien und Westdeutschland, wo man auch
von den amerikanischen Haserangeboten Gebrauch
machte. Amerika hat eine gute Haferernte einge¬
bracht, dürfte aber .im Hinblick auf den eigenen star¬
ken Bedarf kaum viel für den Export erübrigen kön¬
nen. Die Berliner Lieferungspreise haben in der
letzten Woche um 7^ , bezw. 6^ Mk. angezogen.
Futtergerste wurde von Rußland höher gehalten,
ebenso hat Argentinien seine Forderungen für Mais
gesteigert, zumal dort Regenwetter die Zufuhr be¬
hindert.

Stuttgart , 27. Aug. Schlachtviehmarkt. Zuge¬
trieben : 149 Stück Großvieh, 254 Kälber , 808
Schweine. — Ochsen1. Qual . 104—108 Mk., Bullen
1. Qual . 92—93, 2. Qual . 90—91 Mk., Stiere 2.
Qual . 103—106 Mk., Jungrinder 2. Qual . 99—103,
3. Qual . 94—99 Mk., Kühe 2. Qual . 75—85, 3.
Qual . 65—65 Mk., Kälber 1. Qual . 110—114, 2.
Qual . 102—108, 3. Qual . 95—102 Mk., Schweine
1. Qual . 86—87, 2. Qual . 84—85, 3. Qual . 78—80
Mk. Verlauf des Marktes : langsam.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Aalen , 28. Aug. (Teleph.) Unter etwas schwacher

Beteiligung fand hier die Gewerbegerichtswahl statt.
Die vereinigte Liste der sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften und des evangelischen Arbeitervereins er¬
zielte mit zusammen 273 Stimmen sechs, die Liste
der christlich-nationalen Arbeiterschaft mit 199 Stim¬
men vier Vertreter . Die sozialdemokratische Liste
hatten einen Rückgang von 270 Stimmen — 40
Prozent seit der letzten Wahl.

Friedrichshafen , 28. Aug. (Teleph.) Die Zep-
pelin -Lufschiffhalle wird um 15 Meter gegen den
Riedlepark hin verlängert werden. Durch diese Ver¬
längerung ist man imstande, sowohl auf der vorderen
Seite , wie auf der Hinteren Seite der Halle mit den
Luftschiffen aus - und einfahren zu können. Uebri-
gens hat auf dem 10. außerordentlichen deutschen
Luftschiffertag in Berlin Direktor Colsmann er¬
wähnt , in wenigen Wochen werde ein Luftschiff her¬
auskommen, das eine um 3000 Kilogramm größere
Belastung tragen könne, als die jetzigen Luftkreuzer.
Das neue Luftschiff soll zweimal 24 Stunden in der
Luft bleiben können.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei.
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Amtliche und Privatanzeigen.
Kgl. Ltwämt EM.

Lergebmg mNmMeii.
Für den Neubau des Vezirkskrankenhauses in Calw

sind nachstehend aufgeführte Bauarbeiten im Submissions¬
wege zu vergeben -und zwar:

Eipserarbeiten . . 13021 Mk.
Rolladenlieferung . 1683 „
Elaserarbeiten . . 7548 „ ) Ist nur in eine
Anschlagarbeiten . 2010 „ / Hand zu vergeben.
Schlosserarbeiten . 3660 „

Die hiezu erforderlichen Unterlagen , Pläne , Kosten¬
anschläge, Bedingungen rc. liegen vom 25. August an auf dem
Baubüro für den Neubau des Bezirkskrankenhauses in Calw,
Jnselstraße Nr . 215 bis zum Samstag , den 31. August 1912,
abends 6 Uhr, in den üblichen Bürostunden zur Einsicht¬
nahme auf und wollen diesbezügliche Angebote in Prozenten
der Ueberschlagspreise ausgedrückt, rechtzeitig und verschlossen,
mit entsprechenderAufschrift versehen, ebendaselbst abgegeben
werden.

Unternehmer , welche der Bauleitung nicht näher be¬
kannt sind, haben ihren Angeboten Fähigkeits - und Ver¬
mögenszeugnisse neuesten Datums beizufügen.

Die Wahl unter den Bewerbern behält sich die Bau¬
leitung vor.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Calw , den 24. August 1912.

Die Bauleitung:
Reg.-Baumeister Rich. Dollinger,

Architekt.

Die MrlteOergW SMW
(Landessparkasse)

nimmt nach ihren neuen Grundbestimmungen von einem Sparer Ein¬
lagen jährlich bis zu 1000 Mk. und im ganzen bis zu 6000 Mk. an.
Vormundschaften können ohne Iahresbeschränkung bis zu 6000 Mk.
einlegen. Zinsen dürfen auch über 6000 Mk. hinaus stehen bleiben und
werden gleich dem Kapital verzinst.

Stammheim.
Der in Nr. 200 dieses Blattes

ausgeschriebene
Zwangsverkauf

findet vorerst nicht statt.
Ohngemach, Gerichtsvollzieher

beim Kgl. Amtsgericht Calw.
Neuhengstett.

Im Wege der
ZwWMllstrMnng

verkaufe ich am Freitag,  den
30. ds. Mts., nachmittags1 Uhr,
gegen bare Bezahlung

eine Kuh,
neumelkend.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Ohngemach, Gerichtsvollzieher
beim Kgl. Amtsgericht Calw.

RelhMWfinMlare
sind vorrätig in der Druckerei ds.
Blattes.



Calw, den 28. August 1912.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsre innigstgeliebte,
treubesorgte Mutter , Großmutter und
Schwester

, Nosalie Häußler
geb. Loos

heute früh V-5 Uhr im Alter von 71 Jahren von
ihrem schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

Statt besonderer Anzeige.
Calw, den 28. August 1912.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser geliebter Vater , Bruder , Groß¬
vater und Schwiegervater

e . gottlob?Neiäem,
Tuchfabrikant,

heute früh 9'/? Uhr nach längerem,
schweren Leiden im Alter von 68 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
V»4 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Dank

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unsrer lieben Hausgenossin

Marie Held geb. Nöhm
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, die trostreichen Worte
des Herrn Predigers der Methodistengemeinde,
und für die vielen Blumenspenden sagt herzlichen
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Haydt, Web meister.

Station Teinach.
Schon nach dreimonatlicher Tätigkeit in dem Betriebe des

Gemeindeverbands-Elektrizitätswerks für den Bezirk Calw
wurde unser treuer Mitarbeiter
Hm Maschinenmeister Gnstin Kiemle,hin

durch Unglücksfall unerwartet rasch dem Leben entrissen.
Wir haben den Dahingeschiedenenals einen fleißigen,

tüchtigen Mann mit offenem und aufrichtigem Charakter schätzen
gelernt, der sich schon durch seinen entgegenkommenden und
freundlichen Verkehr mit dem Publikum allgemeiner Beliebt¬
heit zu erfreuen hatte. Umsomehr bedauern wir den Verlust
dieses edlen, wohlgesinnten Menschenfreundes.

Seiner, sowie seiner trauernden Witwe mit Kindern ge¬
denkend, erfüllen wir an dieser Stelle die traurige Pflicht, ihm
die letzte Ehre zu erweisen durch den Nachruf:

Ruhe im Frieden!

Die Burelmangestellten und das Personal
der Zentrale des G. E. C.

Auf t . Oktober wird in eine
Wirtschast ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 20 Fahren, das auch in
der Haushaltung mithilft, gesucht.

Näh.durch Frau Weiß, Badgasse.

verlauten;
Wolf, hellgraue
Hündin, 1'/- 3.
alt, auf den Na¬
men Lux gehend.

Ueber dessen
Verbleib bitte ich um Nachricht.
Bor Ankapf wird gewarnt.

Heinrich Reich, Gipser,
A l t bu r g.

Me Belohnung
dem ehrlichen Finder oder Dem¬
jenigen, der mir über den Ver¬
bleib einer Damen -2acke,
dunkelblaum.neublauem Seiden¬
futter» welche am4. Aug. 1912 im
Eisenbahnwagen zwischen Ostels¬
heim und Stuttgart liegen ge¬
blieben ist, Aufschluß geben kann.

Eugen Feßler, Pforzheim,
Oestl. Karl-Friedr.-Str. 64.

RchensWer
auf dem Wege Calw—Teinach

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben im

Hotel Adler, Calw.
Eine goldene Brillantnadel-

Brosche mit 2 Steinen in Bad
Liebenzell oder von dort auf
der Straße nach Hirsau

verloren.
Gegen gute Belohnung im

Hotel Monopol » Liebenzell,
abzugeben.

Fch suche per sofort oder 1. Ok¬
tober ein

gegen guten Lohn.
Frau Sofie Ecker

in Neustadt a. H.
_ (Rheinpfalz).

Ich suche für 3 Wochen ein an¬
ständigesMädchen»
nicht unter 20 Jahren, das kochen
kann.

C. Pflaum,
Bad Liebenzell.

Zwei fleißige

vimtMdN
werden gesucht.

Neue Handelsschule.
Ein älterer Herr sucht für drei¬

wöchigen Erholungsaufenthalt vom
3. Sept. ab ein freundliches

Zimmer
in stillem  Hguse und ruhiger
Lage. Anträge unter k! k' nimmt
entgegen die Geschäftsstelle ds. Bl.

Suche einen fleißigen, ehrlichen

jungen Mm
von 16 bis 18 Jahren aus guter
Familie für leichtere Arbeiten und
Ausgänge zu besorgen. Eintritt
kann sofort erfolgen.

Hch.Prestinari , Hofjuwelier,
Pforzheim.

Suche auf 1. Oktober eine freund¬
liche Wohnung  mit 3 Zimmern,
Küche und Zubehör. Zu erfragen
bei der Geschäftsst. ds. Bl.

Arenchlz,
Kurzgesägt,

in Fuhren zu 8.—, 15.— und
20.—, frei vors Haus, empfiehlt

E. L. Wagner»
Ernstmühl.

Telefon Amt Calw Nr. 48.

Mietverträge
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Der oDM

WVetttMkvereinCalnlW
begeht am Sonntag , den 1. Sept ., das Sedansfest, verbunden mit
dem 40 jährigen Bestehen des Vereins. 1) Gemeinschaftlicher Kirchgang.
2) Nachmittags1 Uhr Festessen im Hotel Waldhorn.

Hiezu laden wir unsere verehrt passiven und Ehrenmitglieder, so¬
wie Veteranen außerhalb des Vereins stehend und die sonstigen Freunde
und Gönner des Vereins freundlichst ein.

Anmeldungen zum Festessen wollen gefälligst im Hotel Waldhorn
gemacht werden.

Der Ausschuß.

finden sofort Beschäftigung bei
G. Hafner, Teinach.

„Einen besseren Geschmack als mit
Ihrem

Zeigen-Raffer
habe ich noch mit keinem anderen
Kaffeezusatz erzielt; er ist einfach
großartig ! Ich werde ihn überall
empfehlen. . ." (Aus einem Briefe.)

Hunderte  solcher begeisterter, ähnlich lautender Briefe erhielten
oir nachweislich von Frauen aus allen Ständen . Haben auch
sie sich schon ein Urteil gebildet? Er ist zu haben bei

Hch. Gentner » A. Häuser , Frau Marie Karch»
Fr . Lamparter am Markt, Oscar Lotthammer » I . G.
Mayer Nachf. » Pfannkuch L Cie . » Georg Pfeiffer»
Friedr . Pflick Wwe . » Hch. Roßteufcher » Teinach, Carl
Schnauffer » C. Schmidt Wrve.» Hirsau, Carl Serva,

Otto Stikel . K. Otto Vinpon.

eslRkk SsusIrMkü!
Noble » unck Nlolcs sinä IsLer-er* Zervorcken!

lltsimltlilileii Melk
äsgggkn

Ickten 8ie beim Linlrauk Zenau auf die Rarste.

Einträglicher, dauernder

Reiseposten
für die Oberämter Calw, Freu¬
denstadt, Herrenberg, Horb, Na¬
gold, Neuenbürg, Oberndorf,
Rottenburg und Sulz ist bei
einer angesehenen, konkurrenz¬
fähigen, in Württemberg gut ein¬
geführten südd. Lebensversiche¬
rungsbank an e. energ., fleißigen
und redegewandten Herrn zu
vergeb. Branchekenntniffe nicht
ers., dag. werden solche Bew.
bevorzugt, w. agenturweise mit
Ers. tätig waren. Es wird
gutes, festes Gehalt, Spes., Prov.
und Remuneration gemährt. Off.
u. k! S26 I) an Daube L
Co.» Stuttgart.

kluslolllL
Badstraße 163,
empfehlen billigst

Svakrürlite
Italienische uml
Spanische weine

garantiert rein, in Gebinden,
> Flaschen und offen über die
I Straße. L

Ick rickte jede VVocke eine
Sendung ru reinigender und
färbender Artikel s.n die
von mir vertretene , kervor-
rsgsnd leistungfäkige

ksrüereiM
edem. Msekerei

und bitte um Aufträge.
bleueste , docdmoderne

Lsrben.

Lmilis ttenion,

Persil
wssckt

müiielos!
:r: Veste » »eldittStlzie » »!
- "V" Vasciunlttell

u . Ls/oö//
DrkSIUicä»m» la
—?»ke<ea, nkm»!,

MMLLL OVSSL1L0W-
IiUaü». kadr. such ä.
sfenkel '8  Kleictt-Zoöa
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